
 

 Bindungen -Übersicht  
 

V 05 
 

Info 
 

www.kappenberg.com Materialien  Was man in der Sekundarstufe I bei Ka gelernt haben sollte 10/2011 1 
 

Kappenberg
AK

Name 
 

MB 
Metallische 
Bindung 

 

IB 
Ionenbindung 

 

EPB 
Elektronenpaar- 
(kovalente) Bindung 

EPB 
mIC 

EP-Bindung mit 
 Ionencharakter 

Bindungs- 
partner 

Metall - Metall Metall - Nichtmetall ähnliche Nichtmetalle 

EN < 0.5 - unpolar 

unterschiedliche Nichtmetalle 

EN > 0.5 - polar 

Beispiel Natrium Natriumchlorid Wasserstoff Chlorwasserstoff 

Ergebnisse  
der 
Röntgenstruk-
turanalyse 
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H-Cl 

Zustande-
kommen: 
 
 
 
Folgerung: 
 
 
 

Die Metallatome geben 
ihre Valenzelektronen 
an das "Elektronengas" 
ab.  
 
Die entstehenden "Me-
tallrümpfe" (Kationen) 
befinden sich jeweils 
auf festen Gitterplätzen.  
Die relativ starke Bin-
dung erfolgt durch das 
Elektronengas 

Die Metallatome ge-
ben ihre Valenzelekt-
ronen an die Nichtme-
tallatome ab.  
 
Die unterschiedlich 
geladenen Ionen sind 
jeweils auf festen Git-
terplätzen.  
Sehr starke Bindung 
durch elektrische An-
ziehung. 

Atome benutzen Elektro-
nenpaare zur Erreichung 
des Edelgaszustandes 
gemeinsam. 
 
Intermolekulare Kräfte: 
sehr schwach zwischen 
den Molekülen durch 
(van-der-Waals-Kräfte) 
kurzzeitige induzierte Di-
pole.  
Sehr starke intramoleku-
lare Anziehungskräfte (im 
Innern des Moleküls). 

Bindung wie bei EPB. Verschie-
bung der Elektronen im Mole-
kül aufgrund unterschiedlicher 
Elektronegativitäten --> DIPOL 
 
Etwas stärkere intermolekulare 
Kräfte.  
1. van-der-Waals-Kräfte (tem-
poräre Dipole wie bei EPB) 
2. stärkere Anziehungskräfte 
der permanenten Dipole un-
tereinander.  
Sehr starke intramolekulare 
Kräfte. 

Höhe von  
Schmelz- und 
Siedepunkt  

hoch –  sehr starke An-
ziehung zwischen Ionen 
und Elektronengas. 

sehr hoch -  sehr star-
ke Anziehung der ver-
schieden geladenen 
Ionen 

sehr niedrig - wegen der 
nur geringen intermole-
kularen Anziehung 

niedrig -  wegen der Dipole et-
was höher als bei der reinen 
EP-Bindung. 

Härte und  
Verform-  
barkeit 
 
 
 

    
Strom 
leitung 

sehr gut durch das frei 
bewegliche Elektronen-
gas  

Nur im flüssigem oder 
gelösten Zustand 
Stromleitung durch 
die Ionen. 

keine Stromleitung -  
es sind weder Ionen noch 
Elektronengas vorhanden 

keine Stromleitung, da keine 
Ionen - 
lediglich Ladungsverschiebung 
im Molekül  

Wärme 
leitung 

sehr gut durch das 
Elektronengas  

schlecht, nur durch 
Anstoßen der Ionen. 

schlecht, nur durch An-
stoßen der Moleküle 

schlecht, ähnlich wie bei der 
EP-Bindung 

Besonder 
heiten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Bei der Stromleitung 
verändert sich der 
Stoff:  
 

Metall scheidet sich 
an der Kathode (- Pol), 
 

Nichtmetall an der 
Anode (+ Pol) ab. 
(=Leiter 2. Klasse) 

Hier ist die Differenz der 
Elektronegativitäten im-
mer recht klein. Faustre-
gel: (< als ca. 0.5) 
 
Elektronegativität  = Maß 
für die Kraft mit der ein 
Atom das Bindungselekt-
ronenpaar zu sich hin-
zieht.  
 

Elektronegativitäten 
H: 2.1 C: 2.5 
N: 3.0 O: 3.5 
F:  4.0 Cl: 3.0  
Br: 2.8 S: 2.5 

Wasserstoffbrückenbindung. 
Nur bei Verbindungen von H 
mit N, F oder O gibt es auf-
grund der großen Elektronega-
tivitätsunterschiede und der 
Kleinheit der Atome fast so 
starke intermolekulare Anzie-
hung wie die intramolekulare.  
Dadurch haben die Stoffe 'rela-
tiv' hohe Schmelz- und Siede-
punkte 
Löslichkeiten 
Wegen der Dipoleigenschaften 
können diese Stoffe auch Ionen 
lösen.  Faustregel:  
Gleiches löst sich in Gleichem.  

 


